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S Dol(l S
Jn GOtt und JEſfu

Hertzlichſt geliebteſte Kinder!
T Sure liebe Eltern und Vorgeſetzte moögen noch ſo eine

Zzarte und aufrichtige Liebe gegen euch haben, als

von der uberſchwenglichen Liebe GGTCES in
Wor ſite wollen; ſo iſt ſie gleichwol nur ein Scharten

Chriſto qegen uns. Denn wenn gleich jene um euer Wohle
eigehen unermudet bekummert ſind, und um ſolches zu er—
reichen, weder Schweiß noch Roſten ſparen; ſo koönnet ihr
gleichwol glauben, daß GOttes Liebe dieſes alles unaus?
ſprechlich weit uberſteiget. Dieſe Gluth der Liebe GOttes
hat ſich darin amklareſten geoffenbaret, daß der himmliſche
Vater ſeines eigenen und eingebornen Sohnes nicht verſcho
net, ſondern in die bitterſte Leiden und ſchmalichſten Tod
dahin gegeben hat, und das menſchliche Geſchlecht dadurch
mit ſich ſelbſt wieder verſohnen laſſen, wie ſolches unſer
theureſter Mittler, JEſus Chriſtus, Joh. 3, 16. ſelbſt mit
groſſeſter Verwunderung beſtattiget. Und wie der hochert
barmende GVtt darin ginen veſten und unumſtoßlichen Grund
geleget hat; ſo iſt er nun anch um unſre Errettung und Set
ligmachung unermudet gleichſam bekummert.

Es wird euch, geliebteſte Kinder, in dieſen Blattern
dieſe ſuſſe Warheit, nemlich

die unermudete vaterliche Sorgfalt Gottes
um das Heil der Sunder

weltlauftiger vorgeſtellet. Und wie ihr von uns, die wir an
euch arbeiten, uberzeiget ſeyd, daß wir nach der uns von SOrt
in Chriſto durch den Geiſt gnadigſt verliehenen Gnade, um
ener Beil und Wohlergehen aufrichtigſt bekummert ſind; ſo
wunſchen wir auch nichts mehr, als daß ihr von der herrlichen
und hertzlichen Liebe Gortes in Chriſto aegen euch ſo krafftig
moget uberzeuget, und durch Gottes Geiſt gedrungen werden,
aus reiner Liebe dem dreyernigen GOtt euch im Gehorſam des
Glaubens als ſein retchtmaßiges und aeſegnetes Eigenthum
wieder zu ubergeben. Leſet doch den nhalt dieſer Blatter
mit Gebet und Flehen mehrmalen mit euren lieben Eltern
durch, prufet euch rechtſchaffen vor den allſehenden Augen
Gottes, und ſehet zu, daß die von KindesBeinen an, unermu
der um euer Beil bekummert geweſene Sorgfalt GOttes an
ench nicht moge vergebens ſeyn. Der Segen iſt euer, und ihr
werdet den Namen des SErrn dafur loben und preiſen in Zeit
und Ewigkeit. Mein guter GOrt und Beiland ſegne darzu

dieſe geringe Arheit, um ſeiner groſſen Liebe willen, Amen.
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Kurtzer Jnhalt.
Lingang: Matth. »z. v.z7 Jn dieſen Worten iſt enthalten:

Des SErrn JEeSu unermudete Sorafalt um das Bheil
der armen Sunder, der Juden. Worin?

1.) Daf er das Jſrael nach dem Fleiſch.in ſeinen Weinberg
und zum Genuß des Guten in demſelben geruffen.

2.) Daß er dieſe Einlabung unermudet und recht ernſtlich
fortageſetzet hat. Wie ofte habe ich 2e.

Text: Matth. 20. v. 1216.
Vorſtell. Die unenmudete vaterliche Sorgfalt GOttes um

das Beil der Sunder.Wie er ſolche darin bewieſen, daß er
Abtheil. J.) am fruhen Morgen der Welt der Judiſchen

Saushaltung, und dich am fruhen Mor—
gen deines Lebens in ſeinen Weinberguige—
ruffen, gemiethet und geſendet hat.

II.) Daß er dieſes Geſchafte fortgeſetzet hat, um

die dritte Stunde durch Abrahams Beruff
zum Staimme Vater des Judiſchen Volcks,
und in deinen Junglings- und Jungfraulie
chen Jahren.

III.) Daß er das Jſraelitiſche Volck um die
ſechſte und neunte Stunde durch Moſen, die
Propheten vor und nach der Babyloniſchen
Getfangenſchaft, und dich um den Mittag,
oder in der beſten Blute deines Lebens be
ſuchet.

IV.) Daß er um die eilfte Stunde bey dem Un
tergange der Judiſchen Regierung dieſes
Volck durch ſeinen Sohn, und jeden Sunder
gegen den Abend ſeines LebensAlters noch
in ſeinen Weinberg zu miethen, und ſelig zu
machen ſuchet.

NutzAnwendungsLehre.
Wo der 5WRR ſerinen Weinberg gepflantzet hat, da ſe

tzet er ſeine Sorgfalt um das Beil der Sunder auch
unermudet fort.

Er fanget an in deiner zarten Jngend.
Er fahret fort in deinen Jünglinge-und Jungfräulichen

Jahren.Um den Mittag deines Lebeus, oder in den beſten Jahren.
Ja er horet nicht auf.

Bis an den Abend deines Lebens, wenn du alt und grau
wirſt, ob er dich armen Sun der retten und ſelig ma

chen kan.
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Gebet
Mocherbarmender GOtt, grundgutiger h'mmliſcher Vater,
 du biſt vom Anfange der Welt, und durch alle Zeiten

hindurch um das Berl der Sunder inermuoet bekum—
mert geweſen. Ja da du deinen Cohn fur die gantze
Welt in den Tod dahin gegeben haſt; ſo lieger dir nun
ein jeder Sunder an deinem Bertzen, und wunſcheſt nichts
mehr, als daß du ihm nahe kommen, aus ſe.nem Verder—
ben retten, in die Gemeinſchaft deines Tohnes pflantzen
und durch denſelben ſelig machen mogeſt. Wir koön—
nen von dieſer unermudeten Sorgfalt deutlich genug
uberzeuget ſeyn, wenn wir nur wollen. Sind wir nicht
auch jetzt zu dem Ende gegenwurrig Witt du uns
nicht vorhalten, wie du uns vom fruhen Ntorgen un—
ſers Lebens, und durch alle Jahre geſuchet haſt? O
daß dein Evangelium dazu an uns allen geſegnet wer—
den mochte, daß du uns finden, und in deinen Weinberg
treulich und von gantzem Bertzen pflantzen, ja durch
den Glauben an unſern SErren JEſum Chriſtum recht
ſelig machen konteſt! ſo wurde dir von uns allen Dinck,
Lob und Ruhm immer und in Ewigkeit auch vor dieſen

Veoortrag gebracht werden. Segne,o Vater! dein Wort
dazu, durch die Rraft und Beyſtand des Seiligen Gei—
ſtes, Amen.

Eingang.
65à

wollen, wie eine Henne verſammlet ih—
re Kuchlein unter ihre Flugel, und ihr
habt nicht gewolt.

as eine in JEſu alleſamt geliebte, und
J F durch ſein Blut theuer erloſete Zuho—

7 rer! Dieſe wehmüthige Klage

(5)9 dem Munde unſers Heiland.s bey
Betrachtung des erbarmlichen Zuttandes des
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c Die unermud. vaterl. Sorgf. Gottes
damaligen Judiſchen Volckes. gefloſſen. Es
ſtellet uns aber GOtt, unſer Heiland, in gedach—
ten Worten vor: Seine unermudere Sorut
falt um das Heil der Sunder, wie er und
ſein himmliſcher Vater ſolche darin be—
wiefen hat, daß er die Menſchen gleich
vom Anfancte, und

1) Beſonders das Jſrael nach dem
Sleiſch in ſeinen Weinberg tteruffen, und
zum Genuß des geiſtlichen Weinſtocks
einladen laſſen.

Es war zwar im Anfange der Fall un
ſerer erſten Eltern ſo tief, und das Verderben
und Ungluck, welches dadurch angerichtet wor—
den war, fo groß, daß ſie unmoglich auf ein
Mittel der Errettung hatten kommen konnen:

aber die vaterliche Sorgfalt Gottes erwieß ſich
gleich darin geſchaftig, daß er ihnen zum groſſen
Troſte das erſte Evangelium verkundigte, und
ſprach: Jch will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir
und dem Weibe, zwiſchen deinem Saamen und
ihrem Saamen, derſelbe wird dir den Kopf zer
treten, und du wirſt ihn in die Ferſen ſtechen,
1B. Moſ. 3, 15. Und dadas Verderben alles
durchdrungen hatte, und ſich die Menſchen von
Gottes Geiſte nicht mehr ſtraffen laſſen wolten,
ſo war der HErr nicht nur um ihr Ungluck he
kummert, und ließ ſie durch ſeinen Knecht war—
nend drohen; ſondern derſelbe muſte auch von
dem Namen des HErrn, dem kunftigen Meßia,
predigen, ſie zur Arbeit in ſeinen Weinberg, das
iſt, zur Buß-und Glaubens-Arbeit, und zum
Genuß des Guten in Gott, einkaden.



das Zell der Sunder. 7
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Dieſe vaterliche Sorgfalt Gottes ging nun
beſonders an, da der HErr Abraham erwahle—

te, ihn zum Stam̃- Vater des judiſchen Volcks
machete, mit ihm ſeinen Bund aufrichtete, in ihm
alle Volcker zu ſegnen verſprach, und durch ihn
die rechte heilſame Erkantniß vom Meßia fort
zupflantzen, ſte in ſeinen Weinbera, oder zur rech—
ten Arbeit um ihr Seelenheil, und zum Genuß
des lebendigen Weinſtocks zu bringen ſuchete.
Und wie es GOtt in dieſer allerhochſten Sache
ein rechter Ernſt war, ſo hat er ſeine Sorgfalt
um unſer Heil beſonders darin ferner bewieſen,

daß er
2) Solche Einladung durch alle Zei—

ten hindurch ſo ernſtici, krafrig, uner—
muder und beſtandig fortageſetzet hat.
Mit allem Rechte konte der liebe Heiland in Be
trachtung dieſer Sache daher zu dem Judiſchen
Volcke ſagen: Jerufalem, Jeruſalem! wie
ofte habe ich deine Kinder verſammlen
wollen, wie eine hHenne verfammlet ihre
Ruchlein unter ihre Clugel. Als wolte er
ſagen: O du armes Volck! welch eine unermu
dete, beſtandige und ernſtliche Bekummerniß
und Sorgfalt hat der dreyeinige GOti, und
allermeiſt auch ich, dein verſprochener Verſoh
ner, um dein wahres Wohl gehabt! Jch habe
meinen Vater, meinen Thron, meine Herrlich—
keit um deinet willen verlaſſen, bin ins Elind zu
dir herunter kommen, will dich erloſen, zu der
Arbeit in den Weinberg, oder zur Buß- und
Glaubensarbeit an mich, den Meßiam, ber iten,
und durch mich zu Gott und aller Seligkeul wie

A4 der



der bringen. O daß es Jſrael erkannt und heil—
ſam angewendet hatte! ſo aber blieb ihnen aus
ihrer eigenen Schld dieſe geheimnißvolle Liebe
und Sorgfalt Gottes leider! verborgen, wie ſie
noch jetzt und der mehreſte Theil Menſchen dar—
an blind ſind.

Obs nun gleich gewiß iſt, daß in Vergleich
gagen den ſo groſſen Hauffen Menſchen wenige
ſind, welche dieſe Liebe und Sorgfalt Gottes um
ihr Heil recht gebrauchen und erfahren; ſo ur—
theilet ſelbſt, obs dem guten und froommen Gott
nicht ein rechtſchaffener Ernſt iſt, um das Heil
der Sunder? und ob aus Gottes Schuld wol je
mand verlohren gehet? Jch ſage mit Paulo aus
1 Tim.2, 4. Gott will vielmehr, daß allen Men
ſchen geholfen werde, und ſie zur Erkentniß der
Wardheit zur Gottſeligkeit kommen.

Woltet ihr auch von allen Menſchen ab—
gehen, und an das ernſtlich gedencken, was euer
Gott und Heiland bisher an euch gethan hat;
ſo mi ſſet ihr aus Erfahrung antworten und ſa
gen: Ja- HErr JEſu du biſt durch dein Wortund Geiſt recht machtig unermudet biß auf den

Tag um unſer Heil bekummert geweſen; aber
ins Hertz muſſen wir uns ſchamen, daß wir und
unſere Kinder darauf ſo wenig mercken, und dei
ne Liebe ſo gar nicht recht gebrauchen.

Wolan, ihr lieben Zuhorer! giebet euch
der Heil. Geiſt in eurem Gewiſſen ſolches le—

bendig zu erkennen, ſo erwecket euer gantzes Hertz,

und bittet den Gott aller Gnaden und alles Se
gens mit mir, daß er das ſuſſe Wort von ſeiner
unermudeten vaterlichen Sorgfalt, um eurer

GSoo



um das Zeil der Sunder. 9
Seelen Seltgkeit, uüberſchwenglich an euch ſeg—

Nnen, und mir ſeinem unwürdigen Knechte zum
erbaulichen Vortrag ſeies Geiſtes Licht und
Kraft reichlich von oben ſchencken wolle. Bit—
tet mit mir darum, in einem glaubigen und an—
dachtigen Vater unſer tc.

Texrt:
Unſer heutiges wichtiges Evangelium ſtehet

Matth. XX. 14 16. und lautet alſo:
as Himmelreich iſt gleich einemS gieng/
Hausvater, der am Morgen aus—

ſeinen Weinberg. Und da er mit den
Arbeitern eins ward um einen Groſchen

Zzum Cagelohn, ſandte er ſie in ſeinen
Weinberg. Und gingaus um die drit—
te Stunde, und ſahe andere an dem
Marckte müßig ſtehen, und ſprach zu
ihnen: Gehet ihr auch hin in den Wein—
berg; ich will euch geben, was recht iſt.
Und ſie gingen hin. Abermal ging er
aus um die ſechſte und neunte Stunde,
und that gleichalſo. Um die eilfteStun—
de aber ging er aus, und fand andert

muüüßig ſtehen, und ſprach zu ihnen: Was
ſtehet ihr hie den gantzen Tag mußig?
Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns nie—
mand gedinget. Er ſprach zu ihnen:

Gehet ihr auch hin in den Weinberg;

As und



10 Die unerm. vaterl. Sorgf. Gottes

und was recht ſeyn wird, ſoll euch wer—
den. Da es nun Abend ward, ſprach
der Herr des Weinberges zu ſeinem
Schaffner: Rufe den Arbeitern, und
gib ihnen den Lohn, und hebe an an den
ietzten, bis zu den erſten. Da kamen,
die um die eilftestunde gedinget waren,
und empfing ein jeglicher ſeinen Gro—
ſchen. Da aber die erſten kamen, mei—
neten ſie, ſie wurden mehr empfahen;
und ſie empfingen auch ein ieglicher ſei—
nen Groſchen. Und da ſie den euipfin—
gen, murreten ſie wider den Hausvater,
und ſprachen: Dieſe letzten haben nur
eine Stunde gearbeitet, und du haſt ſie
uns gleich gemacht, die wir des Tages
Laſt und Hitze getragen haben. Er ant—
wortete aber, und ſagte zu einem unter
ihnen: Mein Freund, ich thue dir nicht
unrecht. Biſt du nicht mit mir eins
worden um einen Groſchen? Nimm.
was dein iſt, und gehe hin. Jch will
aber ſdieſen letzten geben gleich wie dir,
Oder habe ich nicht Macht zu thun, was

ich will, mit dem Meinen? Sieheſt du
darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? Alſo
werden die letzten die erſten, und die er—
ſten die letzten ſeyn. Denn viel ſind be—
ruffen, aber wenig ſind auserwehlet.

cSonf



um das Zeil der Sunder. tr

Seufzer.
CNu hocherbarmender und um das Beil der Sunder recht

bekummerter GMtt und Vater, dun haſt auch unter uns
deinen Weimberg. Du haſt in denſelben den lebendigen
Weinſtock, deimen Sohn JEſum Chruitum, gepflantzet. Du
haſt ung das fuſſe Eranctelium, und die theuren Sacramenta
gnadigſt geneben, und biaher erhatten. Du biſt dadurch un
ablaßig geſchaftig geweſen, dieſe Nenſchen zu det Arbeit
um ihr Seil zu bringen, ſie als lebendige Reben in dich durch
den ſeligmachenden Glauben zu verpflantzen, durch dein Trau
benblut zu reinigen, fruchtbar zu machen, zu heiligen und zu
ſegnen. O daß ſie alle lebendige Reben an dir ſeyn, oder
werden mochten! Segne, o HErr JEſu, dein muchtig Eran—
gelium dazu, um deiner groſſen Menſchen-Liebe willen, Amen.

weach Anweiſung unſers heutigen EvangeliiFren
Zie vatrerliche Sorgfalt GOrtes
enivi habe ich vor dem Jahre vorgeſtellet:

Heil der Sunder, wie er ſolche darin be
weiſet, daß er Arbeiter ſucher, miether,
und in ſeinen Weinberg ſendet.

Vor dieſes mal aber will ich unter gottlich gna
digen Beyſtand betrachten:

Vorſtellung:
Die unermudete vaterliche Sorgfalt

GOttes das Heil der Sunder,
Dieſe hat der gute GOtt nach unſerm Evangelio

in folgenden Stucken bewieſen. Er hat
1. Am fruhen Morgten der Welt; der Ju

diſchen haushaltunch; und am fruhen
Morgen deines Lebens Arbeiter ge—
ſuchet, gemierher, und in ſeinen Wein
berg geſendet.

Qum voraus, meine Lieben, iſt nothig, daß ihr
 folgende Puncte mercket. Als:

111



a2 Die unerm. väterl. Sorgf. Gottes
1.) Unſer Heiland redet hier in einem aus

dem Reiche der Natur hergenommenen Gzleich—
niß, ſtellet aber darunter eine ſehr wichtige Sa
che vor.

2.) Durch den ZWeinberg verſtehet er ſein
Gnadenreich, oder Kirche auf Erden, in welcher
er durchs Evangelium uns Menſchen durch die
Ordnung dea Heils, zum Grunde unſererSelig—
keit führen, in ſeine Gemeinſchaft verpflantzen,

undgerne ſelig machen will. In dieſem. Wein
berge ſtehet der Baum und Weinſtock des Le—
bens, unſer HErr JEſus Chriſtus, und traget
zwolfferley Fruchte zur Geſundheit der Sunder,

wie in der erſten Predigt mit mehrerem ausge—
fuhret worden iſt. Dieſe Kirche Chriſti wird
auch ofte genennet das Himmelreich und Gna-
denreich.

3.) Durch die Arbeit in dieſem Weinberge
wird verſtanden, theils die Arbeit und Muhe in
Verkundigung des Wortes Gottes zur Bekeh—
rung und Errettung der Menſchen, theils eines
jeden Menſchen Fleiß, ſeinen Beruf und Erwab
lung veſt zu machen, und ſeine Seligkeit mit
Furcht und Zittern zu ſchaffen.

4.) Die Menſchen, als geiſtliche Arbeiter,
ſuchet, miethet und ſendet der dreyeinige GOtt
nun ſelbſt in ſeinen Weinberg, wenn ſie ſeinem
Ruffe nicht muthwillig widerſtreben, ſondern ſei—
nem Geiſt Raum uñ Platz laſſen, ſich erleuüchten,

bekehren, rechtfertigen und heiligen laſſen wollen.
5.) Dieſes thut der HErr zu verſchiedenen

Stunden und Zeiten. Durch dieſe Stunden kan
man theils verſtehen: die verſchiedenen Alter der

Ar



um das Zeil der Sundetr. 13
Welt, als die Zeit von Erſchaffung der Welt

bis an die Sundfluth, vor dem Geſetze.
Von der Sundfluth bis auf Abraham, oder

Moſen; oder die Zeit unter dem Geſetze, bis auf
Ceriſtum.

Die Zeit unter dem Evangelio, von Chriſti
Geburt, bis ans Ende der Welt.

Man kan aber durch dieſe Stunden auch
verſtehen: Die unterſchiedlichen Alter der Men—
ſchen, als die Jugend, die Junglings-und Jung
fraulichen Jahre, die Mannszeit und das Alter.

Nachdem ich nun dieſes zum richtigern Wort
verſtande zum voraus erinnert habe; ſo laſſet
uns der Abhandlung ſelbſt naher treten, und zei
gen, wie ſich die unermudete vaterliche Sorgfalt
Gottes allerdings darin geoffenbaret, daß er am

fruhen Morgen der Welt, am fruhen Mor—
gen der Judiſchen Haushaltung, am fruhen
Morgen deines Lebens Arbeiter geſuchet, ge
miethet, und in ſeinen Weinberg geſendet hat.
Am fruhen Morgen der Welt bewies der gute
Gett ſeine Sorgfalt darin, daß er denen troſtlo
fen erſten Eltern und ihren Kindern den Meßiam
verhieß, wie oben gezeiget worden. Ferner, daß
er vor der Sundfluth bis auf Noam unter den
Patriarchen ſolche Manner hatte, welche theils
in einem geheimen Umgange mit GOtt ſtunden,
und die heilſame Erkantniß vom Meßia hatten,
theils von dem Namen des HErrn predigten,

und die Menſchen in den Weinberg GOttes zu
bringen, und ſelig zu machen ſucheten.

Nach der Sundfluth that Noah ein gleiches,
und predigte in denen 350 Jahren, welche er
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noch auf Erden lebete, von dem Namen des
HeErrn, und ſuchete auf Kind und Kindeskind
die reine Lehre von Gott und dem Heil der Sun
der fort zu pflantzen, und das Reich oder Wein
berg Gottes auf Erden zu bauen,  Moſ. 9, 25.

Nachdem nun aber die Menſchen nicht mehr
ſo lange auf Erden lebeten, ſo rief er Abraham
aus einem heidniſchen Lande, aus Ur in Chal—
daa, richtete ſeinen Bund mit ihm auf, gab ihm-
die Verheiſſung vom Meſſia, machte ihn zum
Stamm—- Vater des Jfraelitiſchen Volck und
von da ging gleichſam der fruhe Morgen der Ju
diſchen Haurhaltung an.

Gleichwie nun der gute Gott ſein Geſchafte
um das Heil der Sunder in Verheiſſung des
Meßia und in der Predigt von ihm durch ſeinen
Geiſt, Wort und Knechte, am fruhen Morgen
der Welt, und der Judiſchen Oeconomie. oder
Haushaltung angefangen; alſo bemuhet er ſich
um einen jeden Sunder gleich vom Anfange, und
am fruhen Morgen ſeines Lebens, und ſuchet
ſeiner Seelen Errettung und Seligmachung.

Denn wie JEſus Chriſtus iſt die Verſohnung
fur unſere und der gantzen Welt Sunde, und von
Gottes wegen fur alle den Tod geſchmecket hat:
1Joh. 2,2. Ebr. a,9. alſo gehet die unermude

Jte Sorgfalt GOttes und ſeines Geiſtes-—ahin
ein Kind gleich am fruhen Morgen, und gleich-J
ſam in der erſten Stunde des Lebens in die
Bundesgrmeinſchaft, in den Weinberg der Kir
che, in die Verſohnungsgnade, ja in den Waum
des Lebens und rechten Weinſtock, JEſum Chri
ſtum, einzupflantzen, und durch ſich wieder ſelig
zu machen.

4



um das Zeil der Sunder. 15
Daß die Jſraelitiſche Kinder durch die Be—

ſchneidung in die Bundesgemeinſchaft verpflan
tzet, und des Segens des geiſtlichen Weinbergs
und Weinſtocks, oder des verheiſſenen Meßia
theilhaftig worden ſind, ſolches ſtehet 2 Buch
Moſ 17. Und daß der Chriſten Kinder durch
die Tauffe JEſum Chriſtum anziehen, und ſeiner
Verſohnung theilhaftig werden, konnet ihr le
ſen Galat.z, 16. 17. und Rom. 17, 3. 4.

O wie hoch und theuer ſind daher die Gna—
denmittel, und mit was fur demuthigen Danck
recht zu gebrauchen, von allen, welchen der HErr

dieſen groſſen und theuren Schatz geſchencket hat.
Jch gehe nun aber weiter, und zeige, wie ſich

die unermudete Sorgfalt Gottes um das Heil
der Sunder ferner darin offenbaret hat, daß er

U.) Dieſes Geſchafte fortgeſetzet, um
die dritte Stunde durch Abrahams Be
ruf zum Stamm Vater des Judiſchen
Volcks, und in denen Junglings- und
Jungfraulichen Jahren.

Theilen wir die verſchiedenen Alter der Zeiten
von Erſchaffung der Welt ein; ſo iſt der Ruff
Abrahams gleichſam um die dritte Stunde, oder
in dem dritten tauſenden Jahr, nemlich ohnge
fehr Anno 2083 nach Erſchaffung der Welt,
und 1918 vor Chriſti, unſers HErrn und Hei
landes Geburt, geſchehen. Wir mercken von

der Urſache dieſes Berufs folgendes:
Ob gleich der Stammvater der Welt Noah,

nach der Sundfluth noch 350 Jahr, und alſo
zuſammen 95o Jahr nach t Moſ. 9, 28. 29.

gelebet, und in ſeinen Nachkommen die aller—
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wichtigſte Lehre vom Meßia fortzupflantzen ge—
ſuchet hat; ſo hat er gleichwol ſeinen Zweck nicht
bey allen erreichet, ſondern Elend, Ereutz und
Noth genug erfahren müſſen, indem in den Sei—
nigen die Sunde wieder erwachet, und ſie groſ—
ſeſten theils zur Abgotterey verleitet hat. Doch
war Noah Sohn, der Sem, nicht nur ein from—
mer Mann, ſondern er war auch beſonders dazu
von Gott erkohren, daß der Meßias aus ſeinen
Nachkommen geboren werden ſolte; und war
bey ihm und ſeinen Nachkommen die rechte Er-
kantniß und Kirche Gottes. Daher Sems Lie—
nie, und wie lange er und ein jeder ſeiner Nach
kommen gelebet hat, im io und 1 Cap. des 1.B.
Moſ. ſo ausfuhrlich beſchrieben werden. Die
ſes wurde gewiß nicht geſchehen ſeyn, wenn Gott
nicht beſonders damit ſein Abſehen auf des Wei.

bes Saamen, den Meßiam, gehabt hatte. O!
eine ſüſſe und heiſome Sorgfalt GOttes um
das Heil der Sinder! damit hat der HERR,
als mit einem Finger, auf dasjenige Geſchlecht
weiſen wollen, aus welchem der Sohn GOttes
geboren werden ſolte, als woran uns viel, ja alles
gilegen war. Je mehr aber Nachkommen vom
Sem kamen, deſto gefahrlicher ſchien es zu wer
den. Denn der gte Stammwater nach Sem,
Tharah, Abrams und Nahors Vater, fieng an,
andern Gottern, nemlich Sonne, Mond und
Sternen zu dienen, und dieſe mit kuſſen der Han
de, und mit aufgerichteten Ehrenſeulen zu. ver
ehren, Joſ. 24, 2.

Aus dieſer Linie Sems und Tharah wurde
nun zwar Abram 2oeo Jahr vor Chriſti Geburt

noaka



um das Zeil der Sundetr. 17
geboren, in die Abgotterey aber nicht mit einge—

»flochten, ſondern durch den gottlichen Beruf als
ein Brand aus dem Feuer errettet, ihm die Ver—
heiſſung von dem Meßia viel deutlicher, als vor—
mals geſchehen war, gegeben, und ein veſterer
Grund zu alle dem, was wir jetzt haben, geleget.

1Moſ.it, zr. C.i2, 1.4. Act.7, 224. Kanſt du,
mein lieber Zuhorer, hieraus nicht die freye unver—

diente Gnade, Liebe, undgantz unermudete Sorg
falt Gottes, des himmliſchen Vaters, um deiner
Seelen Heil und Geuigkeit, erkennen, ſo biſt du
warlich mehr als blind und todt.

kutherus ſchreibet in ſeiner Auslegung uber das

12 Cap. 1B. Moſis alſo: „Die Geſchlechts.“
Linie (der frommen Vater) iſt von Noah bis aufet
Abram fortgefuhret worden, zu deſſen Zeit dier.
Kirche GOites eine groſſe Wunde empfangen?
hat, indem das gottloſe Weſen dermaſſen ubert
hand genommen hatte, daß auch der Heiligen ihet
re Nachkommen in den Zrrihum verführet und.«
mit hingeriſſen wurden. Darum hat Moſes nothen
wendig zeigen muſſen, wie die Kirche in ſolcherre

Sroſſen Noth und Gefahr von GOtt erhalten,
aufs neue gepflantzet, und wieder aufgekomen ſep,
damit die Verheiſſung, und die wahre Religion«
nicht gar erloſchen und zu grunde gehen mochte.“

Wie ſich nun die unermudete vateruiche Sorg
falt Gottes um die dritte Stunde des Weltalters
gegen das menſchliche Geſchlecht bewieſen hat; ſo
beweiſet ſie ſich auch an einem jeden Sunder alſo,
um die dritte Stunde ſeines Lebensalters, das iſt,
in ſeinen Junglingsund Jungfraulichen Jahren.
Doch ich will mich dabey jetzt nicht weitlauftiger

e—
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aufhalten, indem bey der Nutzanwendung davon
mehr geredet werden ſoll; ſondern ich will zum
dritten Stucke gehen. GOtt beweiſet ſeine uner
mudete vaterliche Sorgfalt um das Heil der Sun
der ferner

III.) Darin: Daß er das Jlraelitifche
Volck um die ſechſte und neunte Stunde
durch Moſen, die Propheten vor u. nach
der Babyloniſchen Gefangenſchaft, und
dich umden Mirrtag, das iſt, in den beſten
Jahren deines Lebens beſuchet.

Owie unermudet geſchaftig und ſorgfaltig hat
ſich die ewige Liebe in dieſer ſechſten und neunten

Stunde unter Abrahams Nachkommen bewie—
ſen. Er wiederholete ſeine Verheiſſungen mehr—
malen, daß in ſeinem Samen, dem Meßia— alle
Geſchlechte auf dem gantzen Erdboden mit aller—
hand geiſtlichen Setgen in himmliſchen
Gutern ſolten geſegnet werden. Er gab Abra
ham einen Sohn, da er hundert, und Sara neun
tzig Jahr alt war, wider ihr dencken, und faſt uber

die Natur, 1B. Moſ.i7, 16.i7. C. i8,i2 14.
C.21,1217. Er fuhr fort, dem Jſaar den

kommien die Verheiſſung vom Meßia. 1 Moſ. a9.
v. 10212. Erſfuhrete ſie in Egypten, machete ſie
daſelbſt zu einem groſſen Volck. Er ſandte ihnen
in ihrem groſſen Druck den vorbildlichen Mittler
des alten Teſtaments, Moſen; er fuhrete ſie mit

„gewaltiger Hand u. ſtarckemArm aus der Dienſt-
barkeit in die Wuſten. Er trug ſie mit groſſer
Langmuth und Verſthonen die vierzig Jahre hin

durk.



durch, üeß zwar von ſechsmal hundertMann nur zwey, nemlich Caleb und Joſi
brachte aber durch dieſe zwey die Kinder
ter durch den Jordan im erſten Monat
dennann dnrnneng genegpuen

ihnen die Kindſchaft, die Herrlichkeit, die
hutte und Bundeslade, den Bund, das
den Gottesdienſt, die Verheiſſuna, nach
v. 4. und dieſes alles um der, den Vatern
nen Verſprechung, daß aus ihnen komm
der Konig Meßias, Chriſtus JEſus, de
GOtt, hochgelobet in Ewigkeit, Amen.

Er ließ dieſem Volcke durch den groſſen v
lichen Heerfuhrer Joſuam das Land, nach
eingenommen, und die heydniſchen Volck

ttrieben worden, durchs Loos austheilen.

ſie darauf faſt 4oo Jahr durch Richter re
und durch dieſelbe, als Meßiaſſe, aus m
Noth und Gefahr erretten.

Er gab ihnen hiernachſt, auf des Volcks
langen, Konige, allermeiſt David. Dieſer
wurde nach der Salbung mit Geiſt und K
tapferer ſtarcker Held und Konia, ein l
Prophet und lieblicher Sanger, und in viele

cken ein ausnehmend Vorbild von dem M
Daher er im prophetiſchen Geiſte die liebl
Pſalmen geſchrieben, und von der damals z
tigen Gnade indem Meßia ungemein herrl
weiſſaget hat. „Und wie durch ihn von

Zeit an das Geheimniß von Chriſto je lang
 mehr aufgeklaret iſt; ſo erweiſet ſich aucht

das alles die unermudete vaterliche Sor

22



260 Die unerm. vaterl. Sorgf. Gottes
»Gottes um das Heil der Sunder. Denn wie
»David um ſein eigen Heil in dem Meßia von Her
„tzen bekummert war, ſo machte er in allen Stan
„den, allermeiſt in der Kirche, ſolche lobliche An—
„„ſtalten, daß man in vielen Vorbildern von der
„Gnade und Warheit in dem kunftigen Meßia
„uberzeuget, und in dieſem Weinberge der Jſra
„elitiſchen Kirche des Guten, ſo uns in Chriſto
„verheiſſen war, theilhaftig werden konte.““

Dem David gab Gott einen weiſen Sohn, den
Salomo. Und wie derſelbe abermalen ein aus—
nehmend Vorbild von dem Meßia war; ſo hatte
Gott zu der Zeit ſeinen Weinberg auf eine gantz
vortrefliche Weiſe zuJeruſalem und im gantzen ge
lobten Lande. Denn der Tempelh, ein ſchon Vor
bild von der Perſon des Meßia, in welcher die
gantze Fulle der Gottheit wohnen ſolte; war in
wendig mit lauter geſchlagenen Golde uberzogen,
und auswendig glantzete er von dem polirten Mar
mor dergeſtalt, daß er ein Wunder genennet wer
den konte. Eriſt eingetheilet worden in die Vor
hofe, in den Tempel ſelbſt, und in die umher ge
baueten Stuben, wie ihr kurtz im o Cap. des
Briefes an die Ebraer leſen knnet. Und damit
das Volck von der Gnade in dem Meßia mochte
belohret werden; ſo muſten alle Mannsperſonen
alljahrlich dreymal nach Jeruſalem auf die hohen
Feſte reiſen. Das vornehmſte bey dem Gottes
dienſte war, das Schlachten, Opfern und Blut
vergieſſen, und dabey ſolten die Jſraeliten auf das
groſſe Gegenbild und das Opfer des Leibes und

Blutes JEſu Chriſti gefuhret werden. Daß
aber dieſes nicht allemal, ſondern wol nur ſelten

2 2OV



um das Seil der Sunder. 20
geſchehen iſt, kan man theils aus der Verdorben
heit der Menſchen, als welche ſo gerne bey dem
auſſer-und ſinnlichen ſtehen bleiben; theils aber
aus der Erfahrung von dem Verhalten dieſes
Volcks zu allen Zeiten, erweiſen. So unermudet
der hocherbarmende Gott um ihr Seelenheil war,
und ſie ſeiner Gnade in dem Meßia theilhaftig
machen wolte; ſo ſorglos und widerſpenſtig wa
ren ſie, leider!Der HErr gab ihnen Propheten, ließ durch die

ſelben den Metiam aufs deutlichſte bezeichnen, und
ihnen mit der Bedingung der rechtſchaffenen Her
tzensveranderung und eines glaubigenCehorſams,
alles Heil, Segen und Seligkeit antragen. Wie
ſie ſich aber gegen dieſelben groſſeſten theils verhal
ten; davon zeugen ihre Schriften, und unſer Hei—
land, Matth. 23, 37. Jeruſalem, du rtodreſt
die Propheten, und ſteinigeſt, die zu dir
geſandt ſind. Der langmuthige und hoch er
barmende GOtt wurde gleichwol nicht mude, ſon
dern ob er ſie gleich unter der Regierung des Koö
niges Zedekia in die Gefangenſchaft nach Babel
fuhrete, und ſie 7o Jahr daſelbſt bleiben ließ, ſo
waren doch nicht nur allemal wahre Propheten
und ein heiliger Saame unter ihnen, ſondern er
beachte ſie auch endlich wieder in ihr Land, und
wurde die verwuſtete Stadt Jeruſalem, Tempel
und Republic wieder angerichtet und aufgebauet.
Ja der andere Tempel war darum viel herrlicher,

weil der HErr des Tempels, der Meßias, in ho
her Perſon, ob gleich in geringer Knechtsgeſtalt, in
demſelben erſcheinen; und ſich offenbaren ſolte,

Haggai 2,7. 8.

B 3 Die
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Dieſe Wiederaufrichtung der Judiſchen Re

publick iſt ein herrlicher Beweiß der unermudeten

Sorgfalt GOttes um das Heil der Sünder.
Denn dieſes alles iſt darum geſchehen, daß der
Meßias nach denen gottlichen Verheiſſungen, wel
che denen Vatern gegeben worden waren, endlich
geoffenbaret, ein geiſtlich und ewig Reich unter
Jguden und Heyden angerichtet, ſein Volck zur
wahren Freyheit und zum Genuß des Guten in
ihm und in ſeinem geiſilichen Weinberge, das iſt,
im Gnaden- und Himmelreiche auf Erden ge—
bracht, und zum Reiche der ewigen Herrlichkeit
bereitet werden mochten.

Siehe alſo, o Seele! wovon wir fetzt geredet
haben, alles dieſes hat der HErr um des Meßia
willen gethan, und damit Juden und Heyden
durch denſelben geſegnet und ſelig gemachet wer
den mochten. Und damit keiner zuruck bleiben, ſon
dern einjeder in ſein Reich eingehen und ſeljg ge
machet werden moge; ſo beſuchet er auch die ar
men Sunder, um den Mittag ihrer Lebenejahre,
das iſt, in der beſten Bluthe des Alters, da es am
allergefahrlichſten um den Menſchen ausſiehet,
und die Macht des Berderbens am hochſten ſteigt.

Dieſer Beſuch geſchiehet durch die Gnadenmittel,
oder durch allerhand Noth, Zammer und Elend.
Jch habe aber noch einen Punct uber: Die uner-
mudete Sorgfalt Gottes um das Heil der Sun
der hat ſich auch darin bewieſen:

IV.) Daß er um die eilfte Stunde bey
dem Untergange der Judiſchen Regie—
rung, dieſes Volck durch ſeinen liebſten
Sohn beſuchet hat, und einen jeden Sun

der
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der ttetgen den Abend ſeines Alters noch
in ſeinen Weinberg zu miethrn und ſelig
zu machen ſuchet.

Da die Zeit, nemlich 20oo Jahr vor dem Ge
ſetze, und 2000 Jahr unter dem Geſetze erfullet
waren;: ſandte Gott ſeinen Sohn, geboren von ei—
nem Weibe, und unter das Geſetz gethan, auf daß
er die, ſo unter dem Geſetz waren, erloſete, und wir
die Kindſchaft empfingen. Siehe, ſo kam alſo der
Meßias, der groſſe Held in ſein Eigenthum, die
Seinen aber, das Judiſche Volck, nahm ihn nicht
auf. Jn und durch ihn gieng alles, was die Pro
pheten von der Verſohnung durch den Meßiam
geweiſſaget hatten, herrlich in ſeine krfuluung. Er

hob alle Vorbilder auf, vertrieb das Schatten
werck, denn er war der Corper ſelbſt, und in ihm
wohnete lauter Gnade und Warheit. Er erwieß
ſich in der Lehre und in Wercken, als den von
OOtt verſprochenen Erloſer, und verſohnete end—
lich durch ſeine Schmertzen, Leiden, Wunden,
Tod und Blutvergieſſen imFleiſch, und durch ſeine
Anoſt, Zittern und Todeskampfe an ſeiner See
le, das gantze menſchliche Geſclecht, denn von
Gottes wegen hat er fur alle den Cod geſchmecket, Ebr. 2, 9.. Und nachdem er aües
vollendet, und die ewige Gerechtiakeit wieder ge—
bracht hatte; ſo ſprach er: nun geher hin in
alle Welt, lehret alle Volcker und tauffer
ſie im Namen GOttes des Vaters, Soh
nes und q. Geiſtes. Und wie ſeine Junaer, die
Erſtlinge des neuen Bundes, als liebliche Bothen,

die Berſohnung durchs Blut des neuen Teſta—
ments mit groſſer Kraſt geprediget und mehren

B 4 theils



24 Die unerm. vaterl. Soretf. Gortes

eſieg et haben. ſo iſt der
hocherbarmende GOtt dadurch in dieſer letzten
Stunde recht emſig um die Errettung der Sun.
der, und ſie zum Genuß im geiſtlichen Weinberge
zu bringen, bemuhet geweſen. Er hat auch dieſe
Sorgfalt durch alleZeiten fortgeſetzet, u. wird nicht
aufhoren Suudenn die groſſe Gnade in Chriſto im
Evangeliv anzutragen, und wo es ihm imſer mog
lich iſt, zu ſeinem Preiſe ſelig zumachen. Und wie
er ubenhaupt, als ein Heiland aller Menſchen, von
Mitleid und Erbarmen gegen jeden brennet; ſo ſu
chet er dich, ſo lange du lebeſt, auch wot bis du
grau und alt wirſt, als ein verlohrnes Schaaf, ob
er dich finden, in ſeinen Buſen und Wunden ſam
len, und ſelig machen konne.
O ſeelige nnermudete vaterliche Sorgkalt Got

tes uin dein Heil, v Sunder! O daß du deine Au.
gen und dein Hertz ofnen;, dich erretten und ſelig
machen laſſen wolteſt. Damit nun der ſo gute
Gott und Heiland ſeinen Liebeszweck an euch er
rei hen, und ſeine theure Sorgfalt nicht vergebens
ſeyn moge; ſo gebet doch auf das, was ich euch
no h zum Beſchluß in dem Namen meines Got
tes und Heilandes zu ſagen, und naher ans Herthz
zu legen habe, genau acht, und wendet es in Bey

ſtand des H. Geiſtes zu eurer Seelen Seligma
chung an. Unſere

Schluß-Lehre
ſoll aber ſeyn:

aurye der Err ſeinen Weinberg gepflanD get hat, da ſetzet er ſeine Sorgfalt um̃
das Zeil der Sunder unermudet rort, und

runrera



um das Zeil der Sunder. 25
unterlaſſer nichrs, wodurch er ihreSelig
keit ſchaffen kan. O ein treuer und guter
GOtt und Heiland! thuſt du doch eben alſo, als
wenn du ohne uns nicht ſelig ſeyn konteſt.

Jch frage euch aber vor meinem Gott: Muſ—
ſet ihr nicht erkennen und geſtehen, daß der HErr
ſeinen Weinberg auch unter uns in Cothen hat?
Wird euch nicht Gottes Wort lauter und rein vor
getragen Werden die Sacramenta nicht auch
nach des Stifters Anordnung unter uns gehand«
habet? Jſt nicht alſo unſers Heilandes Pflantz.
garten und Lbeinberg unter uns Da er uns
nun dieſe Schatze gegeben und aus Gnaden er
halten hat, ſind das nicht Zeichen von der aller—
groſſeſten Barmhertzigkeit Gottes, und von ſeiner
vaterlichen Sorgfalt um eurer Seelenheil? Sol
te er das wol umſonſt gethan haben? ſolte er nicht
vielmehr wollen und wunſchen, daß euch und euren
Kindern geholfen werde, und ihr zur lebendigen
Erkentniß der Warheit zur Gottſeligkeit kvmmen
mochtet? Ojal! das iſt ſein Hertz, ſein Wille und
beſtandiges Verlangen. Waret ihr nicht groſſe
ſten theils ſo blind an eurem Hertzen und ſo ver
kehrt an eurem Willen, ihr wurdet dieſes als die
allergroſſeſte Wohlthat achten und zu gebrauchen
ſuchen? Jch frage euch, meine Lieben: Sepd nicht
ihr und eure Kinder durch das Bad der heil. Tau
fe in die Gemeinſchaft des allerſeligſten GOttes
durch Chriſtum verpflantzet worden? Hat euch
GOtt der Vater, kraſt der Taufanade, um ſei—
nes geliebteſten Sohnes willen, nicht geſchencket
alle eure Sunden? hat er euch nicht gerecht, hei
üig, herrlich und ſelig gemacht? Aber wie ſeyd ihr

65*
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mit euch ſelbſt und euren Kindern bisher groſſeſten
theils umgegangen? Habt ihr daran wol ein—
mal ernſtlich gedacht? Habtihr den Schatz zu be—
wahren, und eure Kinder in der Bundesgnadezu
erhalten geſuchet? Jſts euch wol darum von gan
tzen Hertzen zu thun, euch und eure Kinder ſelig
zu machen? gebrauchet ihr zu dem Ende die ſe—
ligmachende Gnadenmittel, das Wort des HErrn
und die heiligen Sacramente fieißig? haltet ihr
eure von Gott geſchenckte theure Ehepfander, eurt

liebe Kinder, fleißig zur Kirche und Schule? Ge—
brauchet ihr alſo dieſe thenre Heils und Gnaden
ſchatze dazn, daß JEſus Chriſtus, der Sohn Got
tes in ſeiner groſſen Verſohnung und Gerechtigkeit
in euch und euren Kindern verklaret, ſein Bild und
Reich in euch angerichtet, und ihr des Guten in
dem rechten Weinſtocke und in ſeinem Weinberge

der Kirche theilhaftig werden moget?
O ich bitte euch um JEſu, und eurer Seelen

Seligkeit willen, prufet euch vor dem allwiſſenden
GOtt, antwortet bey euch ſelbſt, wie ihr euch gegen
eure und eurer Kinder Seelen bisher verhalten
habt. O! wie wird mancher, der ſich ſelbſt nicht
heucheln und ſchmeicheln will, hier getroffen, und
beſchamet werden. Sind nicht die mehreſten mehr
um ihre Nahrung, Geld, Gut, Haus, Hof, Acker
und Vieh, als um ihre ſo theuer erloſete Kinder be
kummert? Manche ſorgen noch wol einiger maſ
ſenum ihrer Kinder auſſerlich und leibliches Wohl
ergehen, als daß ſie eine Kunſt oder Profeßion ler
nen, welches nicht verachtet, ſondern gelobet wird:
aber um die rechtſchaffene Bekehrung, Erneurung
des Tauſbundes und Seelenſeligmachung, darum

ſind
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ſind wenige bekummert. Ja, manche ſind gar ſo
blind und verdorben, daß ſie dieſes aroſſe Werck
zu verhindern, und ihre Kinder von dem rechtſchaf
fenen Weſen, ſo in Chriſto JEſu iſt, abzuhalten,
und blos nach der Weltform in Augen-Fleiſches—
und Hoffartsluſt, dem Moloch zu erziehen ſuchen.
Werdet hierüber nicht bitter und boſe, ſondern pru—
fet euch nur, und urtheilet, wie ihrs bey euch ſelbſt
und euren Kindern zum theil findet. Aber ich fra—

ge euch vor Gott, iſt das recht Jſt das der Danck
fur die aroſſe Gnade, welche Gott in Chriſto, durch
ſtinen Geiſt und Wort, bisher an euch und euren
Kindern bewieſen hat? Gedencket ihr in ſolcher
jammervollen Gemuths-Beſchaffenheit in die
Ewigkeit zu gehen, und ſelig zu werden? Gienget
ihr in ungeanderten und fleiſchlichen Sinne hinu
ber, ſo ware das letzte nach Gottes Worte gantz
unmoolich. Da wurde die unermudete vaterliche
Sorafalt Gottes um eurer Seelen Heil, die ihr
aber ſo gar nicht recht erfahren hattet, in eine ewi
ge Strafagerechtigkeit verwandelt werden. Und o!
wie wurde euch unbekehrten Eltern mit euren Kin

dern, wenn ſie in eure Fußſtapfen aetreten und in
Sunden mit euch verſtorben waren, alsdenn zu
muthe ſeyn? Jhr wurdet nicht nur grauſam er—
ſchrecken, ſondern eure Soraloſiakeit und Ungluck
ewig bereuen, und konte euch doch in Ewigkeit nicht

wieder geholffen werden. Darum,o ihr liebe El
tern und Kinder, ihr Junglinge und Jungfrauen,
bedencket doch, was GOtt von Kindesbeinen an,
bis aui den Augenblick an euch gethanhat. Be—
dencket die unausſprechliche Liebe eures Heilandes,

er hat nicht Geld und Gut, nieht Jubelen und
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Welten fur euch gegeben: ſondern die bitterſte Lei
den, den ſchmahligſten und ſchmertzlichſten Tod
hat er fur euch ausgeſtanden, und alle ſein Blut
zur Rantzionirung aus der Sunde, Todes und
der Hollen Gewalt hat er fur euch vergoſſen. Sein
theures Evangelium hat er euch gnadigſt geſchen
cket, bisher rein und lauter erhalten, und iſt faſt
tag vor tag unermudet um eurer Seelen Heil be
kummert. Woltet ihr dieſes alles auf Muthwillen
ziehen, euch nur beym auſſerlichen bloſſen Werck
und Thun aufhalten, euch nicht zur rechtſchaffenen
Sinnesveranderung, lebendigen Glauben und
gottſeligen Leben bereiten laſſen! O! mie wurde
eure Berantwortung ſo gros, und euer Unglück in
der Ewigkeit ſo erſchrecküch ſeyn.

O! beſinnet euch doch! ihr Kinder, ihr Jung
linge, ihr Jungfrauen, ihr Vater, ihr Mutter, ihr
Alte, ihr Greiſe! O bedencket, was der gute Gott
durch alle eure Lebensalter an euch gethan, und
wie ihr euch gegen ihn ſo undanckbar verhalten
habt. Oerweget erſtlich das Heute. Oihr Lie—
ben! Heute, da ihr des HErren Stimme horet, o
da verſtocket eure Hertzen nicht. O verſaumet
Gottes Gnade und ſeine unermudete vaterliche
Sorgfalt um eure Seele u. Seligkeit nicht. See
le verlohren, alles verlohren, und dieſes kan heutt

geſchehen, wenn du unbekehrt, naturlich, fleiſch
lich, auſſer Gott und JEſu Gemeinſchaft ſteheſt u.
bleibeſt. Denn du kanſt heute ſterben, weil du ein
oMenſch biſt. Wollt ihr nicht Barmhertzigkeit ge
gen euch und eure Kinder beweiſen? Wollet ihr
GoOtt und uns umſonſt bitten, vermahnen und
locken laſſen? Solte JEſus umſonſt fur euch ge

ſtorben
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korben ſeyn? Woltet ihr den Geiſt der Gnaden
chmahen, und ſolte alle gottl. unermudete Sorg
alt um euer Heil vergebens ſeyn? O nein!o nein!
a dein Gott ruft, ſo hore du, und greif mit bev
en Handen zu. Wer ſeiner Seelen Heut ver
raumet, der hat die Gnadenzeit verſaumet, ihm
vird hernach nicht aufgethan. Heut komm, heut
immt dich JEſus an.

Selig ſind daher alle, die ihrer Seelen Augen
ind Ohren ofnen laſſen, die unverdiente Gnade
ind Liebe Gottes in Chriſto erkennen, durch den
d. Geiſt ihr gantzes Hertz andern, und durch den
Zlauben retten und ſelig machen laſſen. Kamet
hr zu einer heilſamen Erkantniß eurer groſſen
Sunden und Unwurdigkeit, und euer Hertz wolte
uch auf des Satans Eingeben verdammen und
iller Gnade Gottes unwerth machen; ſo erweget
ie unerm. vaterl. Sorgfalt Gottes um das Heil
er Sunder, und laſſet euch dadurch zur Erkantniß
er gantz uberſchwenglichen Liebe Gottes in Chri
ko, und zum zuverſichtlichen Vertrauen gegen ihn

rwecken. Will er nicht gerne den Tod des Sun
ers, wenn er noch irre geht, ſondern bittet und
lehet, er moge ſich doch retten laſſen; wie viel wil
iger muß er ſeyn, wenn dein Hertz und Augen vor
hm thranen, und du nichts mehr wunſcheſt, als
nit dem verlohrnen Sohn, als ein rechter Gottlo
er, aus lauter Gnade und Barmhertzlgkeit, ohne
ille dein Verdienſt und Wurdigreit begnadiget
ind ſelig gemachet zu werden. O daß doch recht
iele waren, welche ſo unermudet um ihr Heil be
iummert ſeyn mochten, als ſich des dreheinigen
SOttes Sorgfalt um uns bewieſen hat, ihr wur.

hot
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der gewiß nicht hinaus geſtoſſen werden. Denn
der Hochſte ſchworet bey ſeinem Weſen, Leben
und Namen, daß er nicht wolle den Tod des
GSunders, ſondern daß er ſich bekehre und lebe.
Und unſer Heiland ruffet: Kommet her zu mir
alle, die ihr muhſelig und beladen ſend, ich will
euch erquicken. Seyd demnach verſichert, ſo
unermudet der dreyeinige GO TT um euer Heil
bekummert geweſen iſt, und ſo willig euch ZEſus
mit Tod und Blut erloſet hat; ſo wilig iſt er,
euch aufzunehmen, und euch alles zu ſchencken.
O meinet es nur redlich! o haltet nur bettelnd
vor ſeinem Hertzen an, kommt nur gantz arm,
elend, jammerlich, nackt und blos, und ſuchet ſein
Heil aus freyer Gnade, ſo ſollet auch ihr erfah
ren, daß er niemand hinaus ſtoſſet, wer mit recht
ſchaffenen Hertzen, wie der verlohrne Sohn, buß
fertige Zollner, die elende Cananain, und die groſ
ſe Sunderin, Maria Magdalena, zu dieſem groſ

ſen Mittler und Verſohner kommen iſt. Und
da auch unter uns, Gott Leb! viele ſind, welche
die unermudete Sorgfalt Gottes um ihre Seelen,
herrlich erfahren haben, und bekehret worden ſind;

ſo frage ich euch: Habt ihr GOttes und ZEſu
Hertz nicht alſo gefunden? Hat er euch hinaus
geſtoſſen, da ihr als rechte Gottloſe und verdam
menswurdige eurem Gefuhl nach zu ihm kamet,
und ſeine Verſohnung mit Thranen ſuchetet? Jhr
muſſet vielmehr ſagen: Onein! o nein! O ſolteſt
du ſein Hertze ſehn! wie ſichs nach armen Sun
dern ſehnet, ſo wol wenn ſie noch irre gehn, als
wenn ihr Auge vor ihm thranet: wie ſtreckt er
ſich nach Zollnern aus, wie eilt er in Zachai Haus,
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wie ſanſt ſtillt er der Magdalenen den milden
Fluß erpreſter Thranen, und denckt nicht, was
ſie ſonſt gethan: mein Heiland nimmt die Sun—
der an. O laſſet uns daran fleißig gedencken,
alle wahre Treu beweiſen, und ſo ſorgfaltig wie
der HErr JEſus um uns geweſen, auch ſelbſt um
unſerer Seelen Rettung ſeyn und bleiben: ſo wird

uns kein Feind ſchaden konnen; ſondern JEſus
wird uns erloſen aus allem Uebel, uns aushelffen
zu ſeinem ewigen himmliſchen Reiche, Amen.

DGebet
H ia, du hocherbarmender GOtt! dieſe groſ

ſe Gnade und Treue wolleſt du in Chriſto
an uns, deinen armen begnadigten Kindern, be

weiſen. Und da du uns ſo unermudet geſuchet, ge
funden, und zu dir gezogen haſt, ſo wolleſt du uns

in dir auch erhalten und bewahren zum ewigen
Leben. Laß aber auch, o Vater! deine unermudete
Sorgfalt um das Heil.aller dieſer armen Seelen,
ihrer Sunden, Untreue und Verdorbenheit wegen

noch nicht aufhoren; ſondern verfolge ſie nach
demer Langmuth und groſſen Menſchenliebe, als
der rechte treue und gute Hirte. O wir ſind dir,
und deinem lieben Sohne, unſerm theuren Mitt
ler JEſu Chriſto, gar zu theuer zu ſtehen kommen,
laß deine uberſchwengliche Liebe, und ſeine Leiden,
Blutes- und Todespein doch daher nicht an uns
armen verlohren ſern. O HErr! erhalte uns
doch den rechten Weinberg, und die hochſte Lehre
der Verſohnung armer bußfertiger Sunder durch
deines Sohnes Mittleramt. Laß aber dieſe ſuſſe

Lehre



Gebet.
Lehre weder auf muthwillen gezogen, noch durch
Menſchentand verdunckelt werden. Bringe aber
auch unſere liebe Zuhorer alleſamt zum rechten
Lichte, und zu der ſo nothwendigen und ſeligen Be
kehrungs-Glaubens- und Heiliqungs-Arbeit,
weilen ohne dieſe Arbeit ja niemand ſelig werden
kan. Wo du aber in andern Sundern einen ſe
ligen Hunger und Durſt um ihrer Seelen Erret
tung anzunden konnen; da laß doch deine Arbeit
nicht liegen, ſondern verſetze ſie in die Gemeinſchaft
deines Sohnes JEſu Chriſti. Denn ein Sunder
hat und bekommt doch ehe keinen wahren Frieden,
bis das Reich GOttes, welches iſt Gerechtigkeit,
Friede und Freude in dem Heil. Geiſte in ihm in
der Kraft wieder angerichtet iſt. Dein wachſa
mes Auge muſſe aber auch uber dein Zion hie und
un allen Orten offen ſtehen; ja durch dein Evan
gellum und Geiſt unzehlbar vermehret, und dein

herrlicher Name dadurch geruhmet werden.
Amen, in JESU Namen, Amen,

Amen
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